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Oer Ansturm der Arbeiterklasse
Zwei Todesopfer in Potsdam / Die wahren Ursachen des blvtigen Ereignisses

Kort mit dem Gchießerlaß ?
Wiederum ist Arbeiterblut geflossen . Bei der

Demonstration in Potsdam sind durch die Revol -
verschüsse eines Polizeibeamten zwei Arbeiterge -
» otet worden . Die begreifliche Erregung über diesen Bor -
fall darf uns aber nicht daran hindern , in sachlicher Weise

j ®* » « Ursachen aufzudecken . Das eine steht fest , dah die
Zwischenfälle keinen ernsteren Abschluß gefunden hätten .

vder auch gesagt werden , dah künftighin die Arbeiter die

strengste Disziplin bewahren ' müssen . Bon den Or -
fittnisationen waren gestern Ordner in genügender Zahl auf -
pestcllt worden , und auch die Polizei hat sich zuerst zurück -
haltend benommen . Ein Teil der Demonstranten , die sich

jjon den kommunistischen Parolen beeinflussen lie -

| j&ust vor und folgten selbst n ich
Weisungen ihrer kommunistischen Führer .
festgestellt ist , dah selbst Eberlein , Friesland und

o s i Wolfstein , als sie jur Znnehaltung der Verein -
r ®rungen mit dem Polizeipräsidenten aufforderten , von
' hren eigenen Parteigenossen als „ Verrate r " beschimpft
" Orden sind .

ihrer Sonntagsausgabe hatte die „ Rote Fahne " die

�tichmorte für das disziplinlose Lorgehen ihrer Anhänger
Kreits ausgegeben . Auf der ersten Seite konnte man
Von : „ Kein Auftreten der Orgeschgesellen . ohne dah die

Arbeiterschaft sie von der Bildsläche verjagt ! " Das konnte

»Qtt den Lesern des Blattes nicht anders aufgefaßt wer -
orn . als ob jeder einzelne Teilnehmer an der Demonstration
B? s Recht habe , mit Polizeibeamte « und Reichswehrsoldaten

fee'tte
Prügelei zu beginnen und „ Revolution " auf eigene

ttst zu machen . Es hat sich wiederum gezeigt , dah nicht
. - Anstifter für solche Disziplinlosigkeiten die Folgen zu
*ttgen haben , sondern dah sie in anderen Kreisen der Ar -

striter ihre Opfer finden .
* JlJkttn wir also auch nicht die Fehler entschuldigen und
pklchonigen wollen , die von einzelnen disziplinlosen Arbei -
' » n begangen worden find , so muh doch mit aller Schärfe
hervorgehoben werden , dah auch gestern wiederum ein -
' eine P o l i z « i o r g a n e sich ihrer Aufgab «" > ch t gewachsen gezeigt haben . Es gibt noch andere

Littel als Schießereien , um vorkommende Zwischenfälle zu
beenden .

Unsere Genossen müssen aus diesen Vorkommnissen die

m>twendigen Schlüsse zieht «. Der gestrige Sonntag hat ge -
dah die Kommmiistisch « Parteileitung ihre Leute mcht

•tt der Swira » hat . Feder Kommunist glaub : aut eigene Faust
Vorgehen zu können . Die Führer , die zur Vemuint raten ,
T�rden beschimpft . Mitsolchen Elementen können

» �Meinsame Demonstrationen nicht mehr
» 0 macht werden . Bei alle » kommenden Demonstratio .

müssen unsere Genossen daraus sehen , daß den A n v r d -

jltt n g « n der Ordner unbedingt g e s » i g t wird .
? �enn einzelne Personen glaudcn . davon abweichen » , deson -

tMu Weisungen ergehen lassen zu können , so müssen diese rück -
ttchtslos entfernt werden . Nur dann können Demonstratio -
f?tt den beabsichtigten Verlauf nehmen und ihren Zweck er -
' Ullen .

? ki der Komnrunistischen Partei fiben ' . t aber trotz der

nfltrig«, , Vorgang ! nicht die Absicht zu bestehen , jür die Zu -

�ttst tt \ t Aktionen einheitlich und geschlossen zu gestalten .

�' wohl gerade die kommunistischen Leute gestern dem

Z�uptangriff ihrer Mitglieder ausgesetzt waren , konnte sie

J/tt am Schluß der Demonstration nicht zu der� unbedingt
otrverldigen ? Verurteilung der Disziplinbrüche ausrasten . Im

�egenteil� Fries ! and , der genau muhte , saß e- . n ge -

.
o l » > « m e r Besuch der Lüftschiffhallen und

. ' tt « gewaltsame Sprengung der Tannen -

» o�Sfeier ein großes Blutbad zur » rolg « gc -

hätte , erklärt « abends ini Lustgarten , dag die Komma -

Sch«« « g trotzdem beabsichtigt hätten und nur durch d «

�"ung der S . P . D. und der U. S . P. D. daran « hmder »

L° rden sej «n. Wir sind der Meinung , daß ein Blutbad rn

�tsdam unter allen Umständen hätte verhindert werden

, ossen . Das Proletariat darf fein « Kraft « nicht ' n z w « tf -

5! ° " Aktionen verbranchen . Auch ohne - ine g« '

- ,

gesamte Arbeiterschaft geschlossen gegen
die Reaktion den Kampf aufzunehmen ge -
w i l l t ist .

Oer Verlauf der Kundgebung
In der Hochburg der schwärzesten Reaktion , in Potsdam , der sprich -

wörtlichen Stadt der Pickelhauben und des rückständigsten „ preußi -
schen " Geistes , da wollten sich die prominenten Vertreter der Reat -
tion abermals ein Stelldichein geben . Sie wollten wieder einmal

„ feiern " . Diesmal sollte die Tannenbergerinnerung die Gelegen -
heit zu einer neuen unmenschlichen Radaukundgebung geben , wie
wir sie in der letzten Zeit so oft erlebt habeo .

Es kam aber anders . Die Arbeiterschaft Berlins hat ein kräf -
tiges Wörtlein mitgeredet und den monokel - und hakenk reuzbewaff -
neten Gesellen ihre Kraft und ihren Willen gezeigt .

Zu Zehntausenden war das Proletariat dem Rufe der Partei -
leitungen gefolgt , um Protest einzulegen gegen die neuerlichen
blutigen Provokationen der Konterrevolution .

Potsdam dröhnt « unter dem wuchtigen Schritt der Arbeiter -
bataillon «. Ruhig und geschlossen rückten die Massen des Prole -
tariats an und zogen in die verschiedenen Säle , die ihnen Zuge -
wiesen wurden . Um Mittag konnten diese die Menge oon
Demonsttanten nicht mehr fassen . Immer neue Massen marschier -
ten aus . und immer neue Lotale muhten ihren Raum hergeben .

Um 3 Uhr , als in allen Sälen und Gärten ein « beängstigend «
Fülle herrscht «, wurden dir Versammlungen eröffnet . Bon unserer
Partei sprachen die Genossen Otto Meier . Krill « . Küter ,
Dahlk « , Fiebiger und andere . In markigen Worten kenn -
zeichneten sie das Treiben der Reaktion , die immer brutaler und
offener ihr « Ziele verfolgt . Das Proletariat darf nicht
länger tatenlos beiseitestehen . Es muh der reaktiv -
nären Mördergesellfchaft , die immer ftecher ihr Haupt erhebt , mit
derselben Schärfe und Entschiedenheit entgegentreten . Auch die
Redner der anderen sozialistischen Parteien äuherten sich in der
gleichen Weise . Für die S. P - D. sprach u. a. Eugen Brückner .
während oon den Kommunisten Staecker . Friesland und
Rost Wolffstein das Wott ergriffen .

In allen Versammlungen wurde der entschiedenen Forderung
Ausdruck gegeben : Bis hierher und nicht weiter .

Roch dem Schlüsse der Kundgebungen formierte sich ein riefiger
Demonstrationszug . der sich durch die Straßen des reaktionären
Potsdam bewegtc . Nie hat Potsdam solche Menschenmengen gc -
sehen . In voller Ruh « und Ordnung zogen die ungeheuren Züge
durch die Stadt und gaben den Potsdamer Spiehern einen gründ -
lichen Beweis von der proletarischen Macht .

Der Demonstrationszug hätte am Bahnhof einen ruhigen Ab -
schluh gefunden , wenn nicht «ine unsinnig « Schießerei vor sich ge -
gangen wäre , über die wir an der andern Stelle berichten .

Dadurch bemächtigt « sich der Teilnehmer ein « ungeheure Er -
regung . die sich in einer so lebhaften Weise äußerte , daß man das
schlimmst « befürchten konnte . Rur der Ruhe unserer Genossen war
es zu verdanken , daß sich der größte Teil der Anwesenden im Lust -
garten sammelt « und nicht unüberlegte Handlungen vornahm .
Gen . Fiebiger fordert « auf . die Ruhe zu bewahren und im Lust -
garten auszuharren , bis das Ergebnis der Verhandlungen bekannt
ist . welch « unsere Genossen Otto Meier . Krille und Friesland von
der K. P . D. mit dem Polizeipräsidenten hatten .

Räch einer geraumen Zeit erschien Friesland und gab einen
Bericht , wonach der Polizeipräsident eine Untersuchung versprach ,
sich aber weigerte , di « inzwischen doch vor sich gehend « Tannenberg «
frier zu verbreten . Das löste wiederum eine große Erregung aus .
Ein Teil der Demonstranten wollte nun zum Luftschiffhafen
ziehen und die dortigen Reaktionäre sprengen . Bedauerlicher -
weise ließ sich F r i e s l a » d von diesen Gedankengängen treiben
und polemisierte gegen « . P . D. und U. S . P. . die angeblich diesem
berechtigten Wunsche nicht Rechnung getragen hätten und dadurch
die Demonsttation wertlos gemacht hätten . Dieses Treiben der
Kommunisten ist um so verwerflicher , als es den Tatsachen nicht
entspricht . Wahr ist vielmehr , daß auch «insichtige Kommunisten
das Unfinnige dieser Handlungsweise «insahen . Ein Herankom -
men an den Luftsibiffhafen war nicht möalich , da die Schupo das
? anz « Gelände abge ' werrt hatte und der Polizeipräsident erklärte .
saß er mit allen Mitteln gegen einen solchen Bcriuch vorgehen
würde . Das hatte weitere Blutopfrr dedeutet .

Diese Einsicht griff auch bei allen Teilnehmern Platz . ? tach rini -
ge « anfeuernden Schlußworten setzten sich die Menschenmengen in
Bewegung und gelangten unangefochten und ruhig zum Bahnhof .

I

Die Verhandlungen mit dem Potsdamer
Polizeipräsidenien

Rachderu infolg « der Ermordung des Abgeordneten Erz -

� de » Innern Dominicus di « Tannenbergfeier in
Potecham verboten , und ebenso auch all « Gegendemonstrationen .

„ — » v » i » rt,chatt ji . v, . " . _ . » , Ätt nicht « ehr dmHenmnmen werben , sondern daß o I e

Dl « Arbeiterorganisationen waren aber , nachdem all « Dorberei -
! taugen zu einer wuchtigen Kundgebung getroffen waren , nicht

! mehr in der Lage , von ihren Beranstairungen zurückzutreten .
we- . i keine Möglichkeit mehr bestand , die einzelnen Organnalio -
nen von der Fahri nach Pot - cham abzuhalten .

In langwierigen Verhandlungen , di « sich dis in die sparen
I Roibistunden des Sonnabends hinzogen , ertlärr « der Polizeipräsi¬

dent von Potsdam , » ort Zitzewitz , den Vertretern der Ar »
beiterfchafL daß er die Demonstration nicht »»lassen werde . Als
aber am Sonntag di « Fern - und Vorortzüge immer neue Massen
heranbrachten , nahmen die Parteileitungen die Verhandlungen
von Neuem auf . Es wurde nun vereinbart , daß in verschiedene »
Lokalen Versammlungen stattfinden können , an die sich ein De «
monftrationszug durch di « Stadt anschließen solle , um so di « Mas »
scn wieder nach dem Bahnhof zu lenken . Ein « Versammlung
unter freiem Himmel , sowie ein Zug nach dem Luftschifshafcn . wo
di « Tannenberger versammelt waren , wollte der Polizeipräsident
mit allen Mitteln verhindern . Diese Abmachungen sind dann
auch beiderseits innegehalten worden .

OHn blutiger Zwischenfall
Bei der Demonstration find leider auch Fehl « gemacht worden ,

Fehler , die umso schwerwiegender sind , weil dadurch die einheit -
lichen Aktionen des Proletariats gegen die Reaktion an Stoß -
kreist verlieren müssen . Es sollt « selbstverständlich sein , daß all «
Demonstranten den Parolen ihrer Leitung und den Anweisung « «
ihrer Ordner unbcdiitgt Folge leisten . Das war leider bei der
gestrigen Demonstration nicht der Fall .

Schon in den Lokalen , in den die Versammlungen abgehalten
wurden , zeigte es sich, daß ein Teil der anwesenden Kommunisten
glaubt « , unabhängig von den Weisungen der Leitung eine So « »
deraktion vornehmen zu müsse » . Noch während di « Leitungen
bei gemeinsamen Verhandlungen saßen , verlangten sie von den

DemoiistrationsteUnehmern ihnen nach der Lnftschiffhalle zu fol -

gen . Als sie damit keinen Erfolg hatten , versuchten sie nach Er -

öffnung der Versammlungen di « Referenten am Reden zu »er -
hindern . Im Lokal Neue Welt wurde der t . Referent Brück -
n e r ( 6 . P . DZ unterbrochen , als et die Abmachungen der Par -
teien bekannt gab . Auch während der Rede des Genossen Küter
versuchten einige Kommunisten einen Sonderplan durchzuführen .
Eberlein sK . P . DZ ging mit diesen disziplinlosen Elementen
scharf ins Gericht , er sagte , daß die Parteileitung von allen Kam -

munisttn unbedingte Gefolgschaft verlange . Er würde alle

Elörenfricde der einheitlichen Aktion durch die Partei »ur Rechen -
schaft ziehen .

Räch der Formierung des Demonstrationszuges konnten sich die
Ordner nur mit Mühe durchfetzen .

Di « Schupo hatte sich während der Demonstration ziemlich
zurückgehalten . Das Bestreben des Potsdamer Polizeipräsidenten .
Zusammenstöße zu vermeiden , wäre unseres Erachtens nach auch
von Erfolg gewesen , wenn alle Demonstrationsteilnehmer im Zuge
geblieben waren , und den Weisungen der Ordner gefolgt wo

Ein kleiner Trupp , der sich vom Zuge entfernt hatte und durch
eine Seitenstraße zog . war von Reichswehrsoldaten belästigt wor »
den . Schupobeamte verlangten , die mitgeführte rot « Fahne zu ent -
fernen . Auf Verlangen von andern hinzugekommenen Demon -
stranten wurde von der beabsichtigten Feststellung abgesehen . Die

! s Zwischenfalls , die Reichswehrsoldaten .eigentlichen Urheber des
wollten nunmehr flüchtem einige Arbeiter eilten diesen daraufhin
nach . Die Reichswehrsoldaten hatten bereits ein Haus erreicht .
ein Schupabeamter , der sie beschützen wollte , trat als letzter in den

Hausflur . Am Eingang zog er oie Wasf « und gab 5 Schüsse ab .

Zwei der Verfolger , die noch mindestens lll Meter entfernt waren ,
stürzten tödlich getroffen zu Boden . Schupobeamte , die sich bei
dem Vorfall in ziemlich großer Zahl in der Nähe befanden , sperr -
ten sofort den Tatort ab .

Die erregte Menge wollt « sich nun auf diesen Beamten stutzen .

( yau verhindert �. . Wi

_ _ _ _ _

sich nicht in Notwehr , er war bereits in Sicherheit . Es hat sich
auch bei der Demonstration sonst gezeigt , daß die Schupobeamtcn

auf Grund ihrer verkehrten Schulung sich für solch verantwott -

lichen Dienst nicht eigne » . Fast alle sind überaus ängstlich und

nervös , bei jedem geringen Vorfall haben sie die Waffe in der

Hand , und drohen , von ihr Gebrauch zu machen .
Der Heinesche Schießerlaß ist noch immer nicht aufgehoben . Die

Beamten glauben ihre Autorität nur mit der Waffe wahren zu
können . Bei den verschiedensten Vorfällen hat es sich gezeigt , daß
dadurch Menschen gelötet wurden . Der Schießcrlaß muß daher

sofort aufgehoben werden .

Die Auswahl und Schulung der Beamten darf nicht nach mili «

tiirischen Sesichtspunkten «rfolaen . sondern älteren , verantwort -

lichen Leuten unter geeigneten Führern muß der wichtige Straßen «
dienst übertragen werden .

Di « beiden Toten sind die Genossen R. Regen er , Steglitz ,

Mommsenstr . ök und Friedrich Hemel , Berlin , Wallstr . 1. i

Verhinderte deutschnationale Kundgebung

Magdeburg , Lg. August . ( W. T. BZ

Ein « vom Derein für das Deutschtum im Auslande in Neu »

Haldensleben für Sonntag abend einberufene Versammlung .
in der Gtneral von Lettow - Vorbeck über den Fcldzug
in Ostafrika Ior «ch «n sollte , wurde oon den Anhängern der Link » ,
Parteien verhindert . Diese hatten bereits länger « Zeit vor Be »

' ginn der Veriammlung zu Hnndenen den Saal besetzt . Da außer -
: dem vor dem Versammlungslokal eine große Menjcheninciiga eine
! drohende Haltung annahm , so daß Zuiammenstöße zu desiirchte »

waren , wurdr die Versammlung abgcjagl . Erst noch langer
1 Zeil trat wieder Ruhe «in . , ,



Wir brauchen die Tat !
Mittwoch wird in ganz Deutschland die Arbeiterschaft auf -

marschieren . In geschlossener Front ! Zum ersten
Mal wieder seit den Kapptagen und diesmal planmäßiger
und mit dem entschlossenen Willeir , die E i n h e i t im
Kampfe gegen�die Reaktion aufrechtzuer -
halten , bis die Feinde der Republik , die Organisatoren
des Meuchelmordes , die deutschnationalen Hetzer zum Bür -
gerkrieg . die militaristischen Verschwörer zu Böden geschmet «
tert sind .

Zugleich mit unserer Parteileitung veröffentlicht der Par »
teivorftand der Rechtssozialisten einen energischen Aufruf
zur Demonstration gegen den politischen Mord und zum
Schutz für die Republik . Das Bewußtsein , daß die Arbeiter -

schaft jetzt erfüllt , nunmehr mit der ganzen Wucht , die die
� Geschlossenheit verleiht , in den politischen Kampf eingreifen

zu können , wird diese Demonstration zur gewaltigsten
machen , die wir je gesehen haben und allen Teilnehmern
jene Begeisterung verleihen , die uns dafür bürgt , daß unser
Kampf mit Besonnenheit und Zielklarcheit , aber auch m i t

unerschütterlicher Energie und kalter Ent -

schlossenheit bis zum Ende durchgeführt
wird .

So bedeutungsvoll diese Kundgebung sein wird , so sicher
� wir wissen , daß von ihr ein neuer Anstoß ausgehen , die
1 Gleichgültigkeit und Müdigkeit von jedem einzelnen Ar -

beiter abfallen wird , so ist sie für uns nur ein A u f t a k t .
Der Demonstration muß die politische Ausführung
und Verwirklichung folgen .

Das Entscheidende ist , daß schnell gehandelt wird . Wie
im Felde , so kommt in der Politik alles darauf an . dem Eeg -
ner Zeit abzugewinnen , so daß die entscheidenden Schläge
erfolgen , bevor jener Muße gesunden hat , seine Reihen zu
formieren und die Gegenwehr zu organisieren . Namentlich

aber , wenn es sich um einen so starken und rücksichtslosen
Gegner handelt , wie es die deutschnationalen Parteien sind
mit ihren Bundesgenossen in der Verwaltung , in der Zustiz
und im Offizierkorps der Reichswehr , dann hängt alles daran ,

daß schnell und klar gehandelt wird .

Die ganze politische Kraft des Proletariats muß auf das

Erreichbare konzentriert , dieses aber unmittelbar

durchgesetzt werden . Es darf sich nicht wiederholen , was bei

der Lösung der Kappkrise unheilbaren Schaden angerichtet
hat : unentschlossenes Zögern , weil die Vertretung der Ar -

beiterschast nicht genug einig war . Es darf sich nicht wieder -

holen , daß kostbare Tage verstreichen konnten , während derer

sich die eben niedergeworfene Reaktion aufs neue sammeln ,
ihre Positionen in der Arme « völlig wiedergewinnen konnte .

Wir sagen das nicht polemisch , sondern vorbeuge n b.

Aber wir müssen hinzufügen , daß die gleiche Entschlossenheit ,
die uns im Kampf gegen die Reaktion erfüllen muß , auch an -

gewandt werden müßte , wenn Störungsversuche von jenem

Häuflein unverantwortlicher Narren und Abenteurer aus -

gehen sollten , die in der sogenannten „ Kommunistischen Par -
tei " das Wort führen . Worte mögen sie machen , soviel sie
wollen . Bei dem geringsten Versuch , durch Taten unsere
Aktion zu stören , müssen sie von der Arbeiterschaft selbst in

einer Weise zurückgewiesen werden , die ihnen die Lust zu

weiteren Einmischungen benimmt .

Wir haben schon gesagt , daß der nächste politische Edjritt
die Säuberung der Verwaltung und die Re -

fo,r . m der Zustiz sein muß . Dort ist die Macht der

Dfeuischnationalen verankert . Ihnen diese Machtpositionen
zu zerstören , den Schützern der Republik neue Machtposi -

tionen zu schaffen , das muß der Inhalt unserer Politik in

der nächsten Zeit sein . Dazu ist notwendig , dag die Arbei -

terschast in der gegenwärtigen außerordentlich kritischen
Situation alle Machtpositionen beansprucht ,

auf die ihre Stärke ihr Anspruch gibt . Wir haben bisher
unter der äußeren Form der Republik eine monarchistische

Regierung und Verwaltung gehabt . Das war möglich , weil

unter den machtlosen republikanischen Ministern eine mäch -

tige reaktionäre Bureaukratie ihr Wesen treiben durfte .
Da ? muß anders werden . Und es wird anders werden ,

weil darin beide sozialistischen Parteien einig sein müssen
und zur Durchsetzung dieses Zieles die gesamte Kraft der

Arbeiterschaft in die Wagschale geworfen werden wird .

Der frühere preußiscke Ministerpräsident Braun hat
gestern im „ Vorwärts " die gleiche Auffassung entwickelt . Er

schildert zunächst den gegenwärtigen Zustand :

Ist es nicht beschämend für das deutsche Volt , das sich vor

zwei Jahren in Weimar seine republikanisch « Verfassung gegeben
hat . daß die Flagg « der Repudlik be » t « offen in den Schmutz
getreten werden kann und der republikanische Staatsanwalt den

Slrbeiter , der sich im berechtigten Unmut an der schwarz - weiß -
roten Fahne vergreift , ins Eefängm » wirft , wohingegen er die

Schänder der fchwarz - rot - goldene » Fahne der Republik frei » « -

herlaufen läßt ?
Ja , wir müssen sehen , wie ein von der Republik bezahlter

Pfarrer sich weigert , unter der Fahne der Republik die Gedenk «

rede für die im Kriege Gefallenen zu halten und damit das

Signal zum Herunterreißen der schwarz - rot - goldenen Fahne gibt .
Wir müssen ferner sehen , wie die Marine weiter mit der

fchwarz - lveiß - roien Flagge fährt und hohnlachend sich au ? ihre

Berechtigung , diese Flagge bis zum t . Januar 1922 zu führen .

berufen kann , weil unsere Industrie offenbar so leistungsunsahig

ist , da « sie zwei Jahre zur Anfertigung der neuen rcpublikani -

schen Flaggen braucht . . � , . .
Wir erleben jetzt , wie Etappenkämpser und Kriegsgewlnnler

aller Grade sich in monarchistischen , kriegshetzerische » Radauver »

anstaltungen ergehen , die Republik , die Regierung in unflätigster

Weise beschimpfen und die Fahne der Republik buchstäblich in

den Staub werfen . Und was das betrüvendst « dabei Ist , die

unter einem demokratischen Minister stehend « Reichswehr stellt

die Musik dazu , salutiert und stimmt in Unilor « oder Zivil be¬

geistert ein in das Hoch auf den „ » bersten Kriegsherrn " . Die

gleichfalls unter einem demokratischen Minister stehende Schupo

aber muß dafür sorgen , daß dieses schöne Spiel nicht durch repu -

blikanische verfasi ' ingstreue „ Banden " gestört wird .

Und um das Bild abzurunden , fordert der Reichslandbund die

Landwirte offen zum Lieferst « « , also zur « « » hungerung drr

Beoölteruna auf , wenn die Landwirte gerecht besteuert werden ,

wenn sie von ihren hohen Gewinnen einen kleinen Bruchteil her -

ausaeben auf dem Altar des Vaterlandes opfern sollen .

Wahrlich wir haben « s weit gebracht feit dem 9. November

I9l8 Es scheinen die « cht zu bekommen , die behaupten , damals

wäre nur halbe Arbeit gemacht . � � � »
Dann fordert Braun K l a r h e i t und fordert d,e T a t .

Er führt aus :

Stark « Worte . vefchwLrunqen und Protest « find hier «atzlo «.

Dazu ist die chauvinistilch putschistisch « Verseuchung bereits zu weit

vorgeschritten . Hier kann nur die Tat helken . nur durch brutale

Rücksichtslosigkeit kann das Unheil in Wnem Lauf noch aufge .

halten . Deutschland vor einem blutigen Bürgerkrieg bewahrt

�M� ' müssen daher Klarheit haben , ob die bürgerlichen Mittel -

varteien zu dieser Tat bereit sind . Und schnell mug bisse Klar -

Lil geschaffen werden , denn die Sozialdemokratische Partei kann

picht ein « Stunde länger die Ritverautwortuug tragen für erne

Politik , die den Totengräbern der Republik und der Demokratie
einen Freibrief gewährt und die Verteidiger der Republik den
deutschnationalen Staatsanwälten und Meuchelmöidepn als Frei -
wild ausliefert .

Es ist unerträglich für die Partei , daß ein sozialdemokratischer
Reichsinnenmiuister länger die Verantwortung für die Außer -
kraftsetzung wichtiger verfassungsmäßiger Rechte »n Bayern und
Ostpreußen trägt , die diese Gebiete zu Schlupfwinkeln der ver -
brecherischen nationalistischen Elemente macht und den dortigen
reaktionären Gewalthabern die Möglichkeit gibt , den Kampf
gegen die Republik zu fördern und das tatkräftig « Eintreten für
Republik und Demokratie zu unterbinden .

Kann der Minister die Aushebung des Ausnahmezustandes ,
die längst eine politische Notwendigkeit ist , beim Reichspröstden -
tzrn und im Kabinett nicht durchsetzen , dann muß er und die
Partei die Koniequenzen daraus ziehen .

Di « Fortwurste�ei muß ein Ende haben . Sie führt uns un -
rettbar in einen Sumpf , in den die Partei nicht mitgerissen wer -
den darf .

Wir hoffen , daß Braun mit diese : entschiedenen Sprache
der Meinung seiner Partei Ausdruck gibt . Es ist in d ? r
Tat notwendig , daß Zentrum und Demokraten vor die Ent -
scheidung gestellt werden . Schon sind neue Intrigen
im Gange und während die Deutschnationalen in
ihrer Frechheit durch Verherrlichung des Meuchelmords oder
durch wüste Befchimpfuttgen und verstärkte Hetze gegen Ar -

beiterschast und Republik weiter provozieren , versuchen die

klügeren , aber deslfald nicht minder gesahrliafen Feinde von
der Deutschen Volkspartei von hinten herum die

republikanische Front zu erdolchen .
Es ist kein Zufall , daß gerade jetzt sich der junge Mann

des S t i n n e s , des Geldgebers der Mordpresse , der sinan -
ziellen Stütze aller monarchistischen und militaristischen Or -
ganisationen , wieder einmal wie im November 1918 auf den
Boden der Republik stellt . Zwar ist der lange Artikel , den

Herr Stresemann in der . . Vassischen Zeitung " geschrieben hat ,
in Wirklichkeit eine fortwährende Verunglimpfung der Re -

publik , eine Verteidigung der Generale , der Monarchie , der
! Hohenzollern , aber schließlich bietet er sich als Minister an !
� Der Eelegenheiismacher der Reaktion glaubt , innerhalb der

Regierung bessere Zutreiberdienste leisten zu können als

außerhalb derselben . Und während der wirkliche Herr der

mächtigste Förderer der Reaktion ist , wahrend Stinnes seine
Schisse „ Ludendorff " und „Tirpitz " tauft , während er seine
gekauften Subjekt « in seinen Zeitungen zur infamen Hetze
gegen die Republik und ihre Träger anstachelt , drängt sich
sein politischer Handlanger an die Republik heran ! Wie

dumm wären die Demokraten , wenn sie auf solches Angebot
eingingen . Verstehen sie denn nicht , daß die jetzige politische
Situation die halbwegs anständigen Elemente der Deutschen
Volkspartei vor die Frage stellt , ob sie noch länger Gemein -

schaft halten wollen mit einem Stinnes . dem schlimmsten
Korruptionsmacher in der deutschen Politik und seinen Ripp -

. lers , die den Hergt und Wulle und Kunze ähneln wie « in

! faules Ei dem anderen ? Wollen sie die Deutsche Volkspartei
wirklich vor der heilsamen Krise retten ?

Rein , die politische Situation ist zu e r n st für In -
t r i g e n und Braun hat recht , wenn er Klarheit for -
dert . Und diese Klarheit wird sich ergeben in der Frage
der preußischen Regierung . Soll die Republik
gesichert werden , dann muß in Preußen der er sie
Schritt geschehen . Die preußische Verwaltung darf nicht
länger der Stützpunkt der Reaktion bleiben . Tie Demo¬

kratisierung der Verwaltung , die so spät und

zaghaft begonnen , die vom Ministerium Stegerwald absicht »
lich unterlassen worden ist , muß jetzt fort « und durchgeführt
werden . In diese Machtposition vor allem muß die Ar -

beiterschast einrücken . Die bürgerlichen Parteien müssen
von den Rechtssozialisten vor die Frage gestellt werden , ob

sie das deutschnationale Regiment , das jetzt
inWirklichkeitinPreußenbesteht . nochlän -
ger dulden werden .

Klarheit und die Tat ? Die Arbeiterschaft muß
wissen , woran sie ist . Ihre Einigkeit aber ist die Ge -

währ , daß die Tat diesmal ausgeführt werden wird . Wenn

wir geschlossen marschieren , wer will auf die Dauer der

Wucht solchen Vormarsches widerstehen ?

Kabineiisfihung
Das Reichskabinett ist heute vormittag 11 Uhr zu einer

Sitzung zusammengetreten , in der Reichspräsident Ebert

den Vorsitz führt . Reichskanzler Dr . W i r t h ist heut « früh
vom Katholikentag in Frankfurt a . M. zurückgekehrt , um an

der Sitzung teilzunehmen . Von den Ministern befinden sich
der Reichsminister des Innern Dr . G r a d n a u e r und der

Arbeitsminister Dr . Brauns auf Urlaub , Reichspostmini -
ster G i e s b e r t s zur Beerdigung Erzbergers in Liberach
und Dr . R a t h e n a u hat sich bereits von Wiesbaden nach
dem Engadin begeben . Dagegen ist der Reichsjustizminister
Schiffer heute nacht zurückgekehrt und mit den übrigen
Ministern in der Kabinettsfitzung erschienen .

Auf der Tagesordnung des Kabinettsrats steht die L e -

sprechung der politischen Gesamtlage , die

nach allen Seiten hin durchbesprochcn werden wird im Hin -
blick auf das politische Vorgehen der Regierung , auf Maß -
nahmen der Verwaltung und auch der Gesetzgebung . Im
Vordergrund der Erörterung werden die unglücklichen
Ereignisse von Griesbach und Potsdam
stehen .

Eine Kundgebung des Zsnirums
Im Anschluß an den Katholikentag fand am Sonntag nachmittag

in Frankfurt am Main « ine Sondersitzung der in Frank -
surt anwesenden Lorstände der deutschen Zentrums -
partei und der Reichstagsfraktion statt , in der fol -
gender Aufruf beschlossen wurde :

Mitglieder der Zentrumspartei ! Der Abgeord -
nete Erzberger ist einem ruchlosen Meuchelmorb zum Opfer
gefallen . Tief erschüttert steht die Zentrumspartei an seiner
Bahre , war doch sein ganzes Leben , feine Zugendkraft wie fein
Mannesalter dem Dienste der Partei gewidmet . Wenige haben
so rastlos und hingebend gearbeitet im öffentlichen Leben wie er .

Erzberger stand im Vordergrund des politischen Kampfes , und
wie ist dieser Kampf gegen ihn geführt worden ? Nicht mit ehr -
lichen Waffen — und mit leidenfchaftlichem Haß , auch mit Lug
und Verleumdung wurde die öffentliche Meinung ocv . istet , und

day Ergebnis ist der gemeine Mord . Und die Folge für unser ge -
famte » Volk ? Verwüstung der politischen Sitten . Verfall jeder

Ordnung und aufreibender Bürgerkrieg . Wir verurteilen jegliche

Gewalt im Kampfe der politischen Meinungen , komm « sie von

rechts oder links . Wir verdammen den politischen Mord . Wir

warne « und beschwören unser gesamtes Volk : Laßt ab von aller

politische « Leidenschaft , von aller persönlichen Verhetzung , bannt

den Seist , der solche Früchte zeitigt .

Wer es gut mit unserem Volke meint , der bewahre es vor inne -

ren ErschLtterungen , der trete ehrlich auj de » Boden

de « Verfassung , die da » deutsche Volk und oll « sew
Stämme in freier Selbstbestimmung sich gegeben haben . Für De »

fassungskämpf « ist heute weniger Raum denn je , ausbauende 2 »

beit sei der Wahlspruch .
Parteifreunde ! Das Grab Erzberger , darf sich nicht schließ «»

ohne daß ihr in « achtvollen Kundgebungen diesem Gedanken Ar »

druck gebt . Tretet zusammen in allen deutschen Gauen , um laai

und feierlich Verwahrung einzulegen gegen jeden Kampf mit oe »

gifteten Waffen , gegen die verhängnisvolle Meinungsoerhetzung

gegen jegliche Gewalttat . Gelobet einhellig treu zu stehen zio

Ordnung und Verfassung , eingedenk unseres alten Wahlspruchs
Für Wahrheit , Recht und Freiheit !

Die Vorstands der deutschen Zentrumsvartei und der Zintrum »
frakiion des Reichstags

Herold . Ehrenvorsitzender . Dr . Porfch . Stegerwald
Hedwig Dransfeld . Becker - Arnsberg .

Ein deuischnaiionates Bekenntnis
Die Dokumente der Mordschuld , von denen ©st

schon eine stattliche Zahl anführen konnten , häufen sich . Di «

„ Welt am Mcmrag " veröffentlicht unter der Spitzmar ?«
„ Jubel über die Ermordung Erzbergers " folgenden Bericht :

„ Auf einer Gründungsfeier der Ortsgruppe „ Theodor Korne :
des Deutschs « Iugendbundes „ Bismarck " im Rosentalsr
Garten führte der Gefchöstsfüheer der Deutichnationalen Bolls -

Partei , Herr Strack , folgendes aus : „. . . Wie ich soeben lese , $
der „dick - , feiste , vierschrötige ( allgemeine Heiterkeit . Zurufe :
Sehr gut ! Heil ! usw . ) Reichsverderber E r z b c r g e l

erschossen worden ! ( Minutenlanges Händeklatschen : Heil ! -
Rufe . ) Wir freuen uns darüber , daß Deutschland von einem fei»
ner Schädlinge befreit ist . ( Beifall . ) Wir tragen die volle Ler »

antwsrtong für diese Tat . Es ist durchaus christlich , wenn

wir unsere Freude darüber ausdrücken , denn wo ? man als Döse »
erkannt hat . muß man besertigen . " ( Allseitige Zustimmung . ) Di «

Ansprache wurde mit dem Lied « „ Heil Dir im Sicgcrkianz " ge-

schlössen . "

Dieser Strack ist Geschäftsführer der Deutschnationale »
Volkspartei und als solcher ein Typus . Er erfüllt mit die »

sc r Hetze seine vornehm st e , ja einzige Berufs¬
ausgabe und die Deutschnationale Partei erweist sich, in »

dem sie solche Gesellen beschäftigt , als die Partei der

Mörder und Totschläger . Sie , die „nationale
Ehre " und „ deutschen Geist " täglich im Munde führt , häuft
Schande über Schande auf Deutschland , inde «

sie das politische Leben dieses von der deutschnationalen Pw

heimgesuchten Landes in den Kot tiefster Unsittlichkeit zieht-
das Verbrechen zum politischen Beruf und Ver¬

brecher zu politischen Führern macht .
Die „ Welt am Montag " demerkt zu ihrem Bericht :

�Dieser Bericht klingt so unglaublich , daß wir Anfla»�
nehme » würden , ihn zu bringen , wenn nicht inzwischen schon di »

verschiedensten zynischen Freudenäußcrungen über Erzbergers Er -

! mordung bekanntgeworden wären . Und wenn wir nicht im

� schlug an die Nachricht von dem Morde an Erzberger in eine ' »

Spandauer Blatt die offen « Aufforderung znr Sewordu »
v. Gerlochs gelesen hätten ! "

Wir finden , daß der Bericht gar nicht unglöckli�
klingt . Er ist ein Merkmal ver in Deutschland einzig £5*
stehenden „ Eigenart " und des wahren Wesens der Deutsche
nationalen . Das muß nun endlich offen gesagt werdet
Und wir werden uns nicht abhalten lassen , es tägli «
in die Welt zu rufen — weder durch Drohungen nom -

durch die der Deutschnationalen Partei dienende Justiz ' �
bis bisse Schmach von Deutschland genommen ist . Wir
übrigens neugierig , was diese Justiz zu Herrn Etraa &

sagen hat .

Die Beisetzung Erzbergers
Die Leiche des Reichsministers a . D. Erzberger wird nsth�»

wieursprünglich beabsichtigt , nach Berlin , sondern nach Bi < '
b « ra ch übergeführt , wo die Beisetzung am kommend�

Mittwoch in einem von der katholischen Kirchengemeinde gestiftete »
Ehrengrabe stattfinden wird .

Die Leichenfeier in Oppenau
Zu der Einsegnung der Leiche des Abgeordneten Erzberger

*»

bei Kirche zu Oppenau hatten sich u. a. « ingefunden : Der
Trunk . Reichspostminister Eiesbert » .

me Mitglieder der badischen Regierung sowie fast alle Abgcpr >
1 Z- nirumsftaktion des badischen Landtages . Di - f*'

oomnmg des hinteren Renchtales war in großen Scharen !.
fltciit um dem Ermordeten durch Teilnahme an der Einiegnung�
se,er d,e letzte Ehr « zu erweisen . Zahlreich « katholisch « V « %
aus bt näheren und weiteren Umgebung hatten Abordnungen
Faftneit entsandt . Nacy der Kirchenfeier wurde der Sarg vor

2$LBe£?0e\ bOT1t b ' « " en Staatspräsident Trunk . R«' �
C i vir - S51*- ?6?' 1»- Ketstlicher Rat Schäfer , der Fubre»

? rntrumspartci sowie zahlreich « andere Traiterg -st °

wüÄgwu und Wirken des Dahingegangen«»

L) ie Obduktion der Leiche
Freitnrg i . Nr . , 28 . August -

Bei der gestern nachmittag erfolgten Obduktion der Leich «
ermordeten Abgeordneten Erzberger wurden im Körper Uo )

schon « gefundn und zwar im Kopf , im Hals , in V- r

unM�UG. Zwei Geschosse habe « de « Körper ganz a *

Hörflng verbietet !
_ . TU . Halle . - S. August'

.
in ' i5 ?" kldendstu . ds wurde nachstehend - «er »»» .

« Ä HS - N . S augoMaS - '
2?1K»?, b « rr « Reichspräsidenten

�

« « ■
99n » b sämtlich « Oers « « » 1 " * ,

bste « « L v - V" bimmel und alle Um, » « « • %
«ider�ndl�a . . ! n

**' >***** - M- iderha�elt oder »». �
bestehend » . iSaL 1� rt » * « « # . wird , sosern «

Sah Häher « Straft bestimmen , mit Sei

™
�a,t J " 15Mfl Mark bestraft . "

des seb/un?-lckZi5?' dieses Verbot einen Fe h. l
darstellt da . W « uf eigene Faust handelnden Ho

Die von !«? Ä ' J ? �» gig gemacht werde .

bnrrf » s . or t
" drohende Gefahr ist nur zu

iSS d - - «ATiuiii . li «
bo . . ik « I- . Z- M- bnahm - n verhindert wir !

Sü»sn. »?n�?»?°°�°ti - nen willen lich NN -

» - - nik " ±V . > - V 1. 4" NU »



Das erwachende bayerische proleiariai
Gn Signal für die deutsche Arbeiterklaffe

Münch « « , 27, August .

Sie von den Münchener Gewerkschaften und Betriebsräten vm

Keitag , den 26. August , abends , in den größten Sälen und Garten

Runchens veranstaltete Kundgebung , nimm : sich noch viel riefen -
W« r aus , als der erste Eindruck vermittelte . Die arbeitenden

Rassen ganz Münchens hatten sich auf die Bein « gemacht . Di «

Munchener Arbeiter . Angestellten und Beamten ließen sich nicht

Aehr durch di « Drohungen eines Pöhner und seiner bayerischen

Ttaatsregierung einschüchtern , si « haben die PassivitSt der letzten

{•ei Zahrc überwunden . Das niederdrückende Gefühl einer Nie -
« nlaae durch di « Noskegarden und seiner verhängnisvollen Zer -
Nssenheit der eigenen Reihen ist geschwunden .

War der äußere Anlaß der Demonstraiiousversammlung di «

« mm ende und bereit » «ingetretene Verteuerung aller Lebens -

« Utel und ihr Zweck der Auftatt zu der große » Lohnbewegung ,
eine weiter « Verelendung der Masten verhindern soll , so wurde

m« Demonstration des Münchener Proletariats durch die Dro -

ii ?ien und di « Verleumdungen der bayerischen Behörden zu einer

" Nische » Kundgebung , die sich nicht nur gegen die Wucherei der

�rogdauern richtete , sondern gegen die Knebelung der städtischen

�olksmasten durch eine Regierung für Schiebe ? und Wucherer . Sa

langten die demonstrierenden Ärbeitermassen in den angenom -
" fcnen Entschließungen die Wiederherstellung verfassungsmäßiger
�« stände in Bayer « .
. Die bürgerlich « und reaktionäre Presse Münchens kann ange -

JJIs des Riesenaufgebots der Münchcner Volksmassen und ihrer

""üterhaften Ordnung und Disziplin nicht umhin , saure Miene

bösen Epiel zu machen . Si « muß zugeben , daß die Denurn -

Ration der Münchcner arbeitenden Masten vom letzten sssreitag

in größte seit dem 7. November 1918 gewesen
Wenn die Kahrprest « schreibt , daß das Gerede von dem an -

««blichen bayerischen Polizeijchrecken dadurch hinsällig sei . daß die

- « rsammlungen ungestört von Pöhner blieben , so heißt das »chon
die Dummen Ahlen . Angesichts der ungeheuren Menschen -

gasten blieb dem Aufgebot an Polizei , Schupo und Reich » -
? * ht gar nichts anderes übrig , als die Masten gewähren zu

wenn man es nicht auf « in gräßliches Blutbad anlegen
«ollte . Dann aber wurden die Polizisten durch den frühen Schluß

Versammlungen überrascht . Daher waren sie nicht aus dem

{fiatz . als di « Menschenmenge bereit » in das Innere der Stadt

Romte , wo man schnell Drahtverhaue einrichtete , dnrch Panzer -
" • gc » die Straßen verrammelte und ein Aufgebot von berittenen

rJhuZleuten , mit Gummiknütteln ausgerüsteten Schupoleuten an -

M « n ließ . Dabei kam es zu Keilereien und zu Schießereien , bei
Kam- - -• - -- - -— «MMrhA

mit Rachdruck für diese Auffassung tet de » Segle » » « , «fache «

trete «.

Wir finden dies « Auffassung außerordentlich vernsJnstig . Sie

ist ein Zeichen dafür , daß sich di « betresfenden Beamten ihrer

Aufgaben vollkommen baoußt und zur Bevölkerung jene »

Verhältnis zu finden bemüht find , das notwendig ist, wenn «in «

Polizeitruppe ihren Zweck erfüllen soll . Der Stahlhelm ist ein

Bestandteil der Feldausrüstung , di « im Polizeidienst nicht
nur nicht nötig , fondern schädlich ist . denn es ist durchaus zu -

treffend , daß di « Bevölkerung von einem Grausen befallen wird ,

� wenn sie dieses gräßliche Gerät bei der Polizei erblickt . Wir er -
� warten gerade von der sächsischen Regierung , daß sie
> für diese Gesinnung und für . die Verhandlungsbemühungen des

Verbandes der Beamten Verständnis zeigt und Maßregel » » -
gen unterläßt . Es wäre nur zu wünschen , daß di « Aus -

fasfung der Ehcmnitzer Beamten Gemeingut - der Schutzpolizei
in allen Reichsteilen tverden möchte . Von einer „ Meuterei "

zu reden , ist glatter Nnstnn . Dies « Beurteilung des Vorganges

ist « in Ausfluß preußischer Kasernengesinnuns . die

aus der Polizei eben gerade verbannt werden mutz.

. . . . . . .. . . . .U . >

Groß - Berlin ;I
'
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löffei die Kindlein zu uns kommen —

in die weliliche Schule

öe?i! -
Nlefendemonstrakion hat das Mllnchener Proletariat

sJrststN . daß es wieder auf dem Posten ist . trotz der waffen -

uiia • •n Aktion , dl « das Volk durch fortgesetzt « monarchistisch «

jC militaristische Demonstrationen herausfordert und verhöhnt .

� Herrschaften wird nun « in Licht darüber aufgehen , daß sie

w b* ihren Plänen und Plänchrn nicht »u bunt treibe « und

stör » glauben dürfen , vom bayrischen Proletariat « nge -

wen « fie ihre Verschwörungen gege « die de »tsch «

und die Rechte der deutschen Arbeitertlnfie anzetteln

� �
l,e tu die Wirklichkeit umsetzen wollen .

•a-bc� �5 " �udproletariat beginnt in Bayern zu «r -

�lali . großen Demonstrationen wendet es sich gegen die

Ä>lk J e . nh r r rs ch a f t einer Regierung , die das arbeitend «

« ü ? das schändlichst « unterdrückt und den Wucher der « roß .
rn and der Agrarier überhaupt schützt .

hat die Kundgebung des Münchener Proletariats ge -

ch' il�r ? l ?eht uneder aufwärts , weg von der parteipolitischen

heil s?(hlln9. h ' n Zur großen wirtschaftlichen und politischen Ein -

rjuj ** arbeitenden Volles . Darum ist das Erwachen des baq -

�kteitervolkes ein Signal für die gesamte deutsch « Arbei -

Blutige Stahlhelm - Zahnenweih «
. �us Wulfenstedt bei Oschersleden meldct

W->l?�Z- Hnenweihe des hiesigen Tta h l b « lm

�hre:e ander « Stählhelmverein « �«ligten . « u »
�ncm�- r „ au einer Anzahl Kommun . sten belastet. A

� fielen mehrere Schüsse , duich di - <*$%* � �en -�' wnndet wurden . Tin Veteran ° ° n 1870 - 71 . «

� verwundet wurde , ist bald daraus sein « « - Bert s
S ' n

- rlegen .

_ _

Kosten aus der Hast entlasten
« . ch . S- n - Ii - R - ' - » ' ' " � « W? « di .� d' e öffentliche Ordnung . Weis man .

Da
jjrj ntlassung unseres Genosien K a st e R »

hefchästigt war .�' - M-nn eben mit der Mordaffare Trzberger
di « Sache nicht sogleich » l « d ' gt

w«rde� � � Wt
Rolenfeld vom Staatskommissar die �

Jlentlassunq « �anlaßt wo�cn � Rädelsführer "war in 5aft flcnomme « ' ®,nv,ijvcfro;S5«tiammlu«8� K Sturm der Demonstranten auf die
� M soll .�

�° K- Sal »a bei Schönebeck a. d. Elbe g- n- esen im

vi « Polizei und der Stahlhelm
vi - <a- mi. il, - - B - - MI « » w " " ' f. . „ S . rt . »
die Weigerung eines Teile »

atzbtn weiter «
ti *!• Stahlhelm zur Uebung auszuruck� Landes -
». N�' ten bekaamt . Eine Mitteilung� Th - m -

�d « .�mmandos an die Presi « A�ußbb- r � �
• ich \ Weigerung der Mannschaften g

��mten V» "

6iaVf ~ J * �e . ««ficht an
unbeliebt s- i . weil « nach

��chast ha
aufreizend wiOe . ~

� Angelegenheit
Um eingehender Aussprach « in der
dei� « Mehrheit ein « Eutschließung angen » «

�' Ua�. u der v - amteaschaft
» o » i e r u '

». d « Beamtem chast von � hie Beamten -
k�«- . Slk . . a. g e « P < ° ndeM � S° � wi-tschastl� -*»2 ftlbst ja tragen hat . TU und Ar -

<,ettbe * Kämpfe zwischen � ��zßig erscheinen .
— gerade gegenwartig�pv« Tu

Provozierung der Oeftent . lch . - Ortschaft sich
versteht es daher , wenn dm S - �� Aussicht' ' ' SV " Stahlhelm - uozurmkcn . Brauten und! ? �" dlass . ng der in Frag « K- lleg « « « l «

»Uh??? beahfichtigte « atzresel » » « � demMUgt .' "' chtsevttgt an . Der
Wt "

Elten » , befreit Sure Kinder vom �eligion - unierricht !

Rote Schul - Woch « in Neukölln

Das Abkommen von Wiesbaden
Sine befriedigende Lösung erzielt

Wieshaden , 28 . August .

Amtlich wird gemeldet : Die Verhandlungen zwischen de «

Minister » Rathenau und Loncheur haben den grPe »
Teil de » heutigen Tage » in Anspruch genommen und sind erst

am späte « Adend deendigt worden . Sie wurde » » um Teil

, wische » de « beiden Minister » persönlich , zum Teil unter ve »

teUigung der Reserente « geführt , die sich zwischendurch » ,

« ehrerr » Sonderfitzungen zusammenfanden . Die Verhandlungen

find heut « abend zu einem gruudsätzliche « Abschluß ge -

langt . Da » Hanptadkomme » mit de « zugehörigen Annex de -

zieht fich auf die Sachleistu » gi « für den Wiederaufbau und

der « « Finanzierung . Beide Dokument « wurden fertiggestellt

und »orbehaltlich der Zustimmung der beiderseitigen Segierun -

gen paragraphiert . Auch die Zustimmung der Separatieno »

kommifiio » ist » orbehalte « geblieben . Di « oier RrbenablommeN ,

welche die Sestttntion von industriellem Material , von rollende »

Material , die Lieferung und Restitution von Vieh sowie de »

Kohlensobprei » betreffen , und die mit dem Hauptabkomme » nicht

in « nmittelbarom Zusammenhang stehen , bleibe » weiterer v « » -

Handlung vorbehalten , da »esentltch « Unterlage « « och de ,

Prüfung bedürfen , für welch « erschöpfende » Material nicht zur

Stell « waren . Di « beide « Minister werden im Laufe de « heutige «
Adend » « nd de » nächste » Morgen « Wiesbaden »erlassen .

Pari ». 28 . August .

„Libertb " zufolge ertlSrt « Soucheur , daß et zufrieden sei Ra¬

thenau fei guten Willens gewesen , das Abkommen werd « noch rati «

fiziert weiden müssen , aber diese Ratifizierung sei nicht zweifel -

Haft . Das Abkommen werde dann sofort in Kraft treten . Es

feien von beiden Seiten wirklich « Anstrengungen gemacht worden ,

um ein « befriedigend « Lösung zu erzielen . Für die Unterzeichnung

der vier Rebenprotokolle werde wahrscheinlich « in « andere Kon -

serenz nötig sein .

Man darf als sicher annehmen , daß weder die Regier » « -

gen von Deutschland und Frankreich , noch die Wiedergut -

machungskommisfion ihre Zustimmung zu dem Abkommen

von Wiesbaden verweigern werben . Ob durch die Verein -

barungen . die Interessen Deutschlands und Frankreichs in

gleicher Weise gleichmäßig berücksichtigt werden , kann vor -

läufig nicht übersehen werden . Aber aus den amtlichen

Meldungen geht hervor , daß die Vertreter beider Seiten

sich ernstlich bemüht haben , zu einem zufriedenstellenden

Ergebnis zu kommen . Die Aufgabe der Arbeitervertreter

wird nunmehr fein , die Ausführung des Wiederaufbaus zu

überwachen und dafür zu sorgen , daß das Wkommen nicht

auf Kosten der Arbeiter durchgeführt wird .

Oer Völkerbundsrat
Eröffnungssitzung heute nachmitiag

Pari » . 2g. August .

Roch einer „ Matsn " - Mtldung au « Genf findet die Eröffnung » -

NUuna des Völkerbundes über die Befprechung der oberfchlesifchen

Frage heut « nachmittag 4 Uhr statt .

Pari », 28. August .

jjet Sonderberichterstatter von Kavas teilt mit , daß in Genf

Kraf Ishii heut « der Presse ein « Erklärung abgegeben

bab « in der es u. a . heißt , zwischen der ablehnenden Antwort

des loa Nischen Botschaster » Quinones de Leon und dem Zu -

tonm - ntritt de » Rate » feien mt noch sechs Dag « Zeit g- wesen .

innerdalb deren es notwendig war , von dem ganzen Aktenstück

L, Xischltfischen Angelegenheit Kenntnis zu nehmen . Auch

�be Vin volltomw - n « Bericht für di - Mitglieder de . Rates

ausgearbeitet weKx « müssen .

Eindringliche Warnung !
Am gestrigen Sonntag ist «in SZjähriger Arbeiter aus R�nicke «

dorf - Weft beim Hacken nach Blei auf dem Tegeler Schieß »

platz von einer explodierende » Granate zerrissen worden .

Die Rot der arbeitenden Bevölkerung macht es begreiflich , daß

jede Gelegenheit benutzt wird , um etwas nebenbei zu verdienen ,

also auch das Suchen nach wertvollem Metall . Trotzdem muh —

wi « der vorliegende Fall zeigt — vor solchen Verjuchen auf den

Schietzplätzen eindringlich gewarnt werden . Die Gefahr

ist derartig groß , daß gegenüber der geringen Möglichkeit , etwa »

zu finden , der Einsatz de » Leben , unverantwortlich ist .

Tfcfc Schulwoche in Neukölln

vom ?>. August di , 4. September 1921

Orsvnifationen , Bereine aller Art . dir Interesse an der welt »

liche « Schale haben und uns in unserem Kampf gegen die Schub »

reektiou unterstützen wollen , werden am Mitwirkung an unserer

Einheitsdemo «ftration am 4. September , beginnend IS Uhr vor »

mit tags am Körneepark , gebeten . Angaben au Fritz Schulz , Neu -

kölln . Ätanitiusstr «*« 29.

Bereinizte Slierndriräte de : weltlichen Schulen Neukölln » .

Ein dritter Mord Großmanns aufgeklärt

Die Rachforschungen , di « seit der Verhaftung de » Lustmörder »

Eroßmann die Veamten der Mo�» tommission unausgesetzt beschäf -

tigen , haben in der Nacht zum Sonntag zu wichtigen Feststellun -

gen geführt . Es ist gelungen . Eroßmann eines dritten Lnftmord « »

zu uberführen . Es steht jetzt fest , daß Eroßmann auch das 24

Jahre alte Dienstmädchen Johanna Sosnowsri umgebracht hat .

Di « Beamte » stellten fest , daß auch die Sosnowsli kurz vor der

Ermordung der Ritsch « sich bei Eroßmann aufzehalten hat . Die

aus Wartendurg In Ostpreußen stammend « Eosnowski war im

November ISIS nach Berlin gekommen und zuerst bei einer Frau

in der Reuen Roßstraß « al » Dienstmädchen in Stellung . Später

war si « dann bei einem Restaurateur in der Walsstraße rättg .

Weihnachten kam sie in eist Krankenhaus . Seitdem hatte sie sich

bei ihrem Bräutigam aufgehalten . Dieser hatte sie zuletzt am

12 . August gesehen . Sie trug damals eine weiße Bluse und

einrn abgetragenen schwarzen Samtrock . Seit diesem Tage ist

dann die lsosnowski nirgend » mehr gesehen worden . Nun wurden

bei Großmann außer den der ermordeten Nitsche gehörenden Klei -

dungsstück « noch verschieven « andere gefunden . Unter diesen be »

fand sich auch der zerschnittene schwarze Samtrock der Sosnowskt .

Won den anderen Mädchen , die stch bei Eroßmann aufgehalten

hatten , wurden ebenfalls wieder einige ermittelt . Sie geben alle

» n , daß Eroßmann versucht hatte , gegen sie gewalttätig zu werde « .

Alls duse Ermittlungen sind dem Verhafteten noch nicht bekannt .

Erst wenn das gegen ihn vorliegende Veweismaterial lückenlos

zusammengetragen ist , wich « » dem bisher hartnäckig leugnende «

Verbrecher vorgehalte » wechen .

Senofte Ludwig Zeis « f . Allen Genossen zur Nachricht , daß der Ge -

verkf chaftsangeftellte Genosse Ludwig Zetse im Alter von 37 Iah -

ren nach schwerem Leiden verfchichen ist . Di « Einäscherung findet

enn Mittwoch nachmittag b Uhr im Krematorium Eerichtstraße

statt , l ». Distrikts
von siedendem Teer » eebrannt . Sonnabend vormittag stürzt «

der bei dem Bau der Untergrundbahnen am Bahnhof Friedrich -

stratz « beschäftigte Ardeiter Wilhelm Carlion . Samoastrahe 1

wohnhaft , von einem Gerüst und riß dabei einen mit heißem Teer

zesiillten Eimer um . Die dickflüssige Masse ergoß sich über ihn ,

so daß er schwere Brandwunden im Gesicht und an Heiden Arnmn

davontrug . Er wurde nach der Rettungsstelle in der Ziegelstrtrße

gebracht .
Waldbrände . Zm Stadtforst zwischen Friedrichshagen und

Rahnsdorf brannte gestern vormittag aus noch unbekannten

Grunde « «in halber Morgen Maldbeftand vollständig ab . Ei »

zweiter Waldbrand entstand in Jagen 52 beim Bahnhof Sadowa

infolge Fahrlässigkeit einiger Spaziergänger . Hier wurden 5M

Quadratmeter Waldbestand vernichtet , ehe die Oberschöneweider

Feuerwehr die Flammen löschen konnte .

Eemeindefeiedhos Friedrichsfelde . Der Magistrat schreibt : In

der Rotiz über die am 15. August IVLI au das Bezirksamt 17 er -

folgte Uebergabe de » in Friedrichsfelde belegenen Berliner Ge «

meindefriedhofes Friedrichsfeld « ( Zentralfiiedhof ) befindet fich

ein « Unrichtigkeit . Statt : „ Vom 1. Sept . 1321 ab . . . . . .an die

Friedhof , kaff « de » Bezirlsamtes 17 , Lichtenberg , Möllen -

dorfstraße Iii , muß es heißen : . . . . . .an die Vezirkskaff «

des Bezirksamtes 17 . Lichtenberg - Rathaus . Möllendorsstraße 8.

voraussichtliche » Wetter für verlin und Umgegend am Die » » «

tag . Trocken und überwiegend heiter , am Tage warm bei mäßige ,

südlichen Mulden .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .
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Zur Hilfsaktion für Rußland

in Rußland . Der Aufruf ist von allen s Arbeiter -

Der Zentralausschuß
Erkner und Umgebung «

Hungernden in Rußland . . . . .

- - - - - -

Parteien unterzeichnet und schließt mit den Worten : Helft

Sowjet - Rußland .
« Sammellisten sind zu haben und liegen au » bei dem „ Ausschuß

der Gewersslhoils - Unterkommission , bei den Betriebsräten , im

Konsum und in der Buchdruckerei Neumann . Die Beröffentlichung

der gesammelten Beträge nach Betrieden geordnet erfolgt wöchent -

lich durch den Anzeiger für Erlner .

Frelgeverkschafillcher Wahlsieg zu den Kaufmannsgenchtea

Wir find in der Lage , da « vorläufig « Ergebnis der gestern

stattgefundenen Wahlen zu den Kaufmannsgcrichten bereits mit »

teilen zu können , das als großer Sieg für die freien Ge -

werkfchafte « angesprochen werden kann . Die unter der oeischleier -

ten Parole �Wertarbeit " segelnden teutsch -gelben Verbände wer -

den mit einem nassen Aug « ihre kläglichen „Erfolge " bewundern

können .

E erhielten Stimmen :

»Aia " . . . . .. . . . . « « 8 « Stimmen , 13 # veisitzer

Davon erhielten der

Zentralverband der Angestellten . 217 # # „ 122 »

und der
Allg . Verband d. Bankangestellten 1 380 „ 7 m

„ Wertarbeit " . . . . . . . .11 418 „ # 4 „

Kathol . kaufmännischer Verband 887 4 „

G. d. A . . . . . . . . . . .7 475 „ 42 .

Verstcherll »ysangestellt « . . . . ■989 . ä .

Reichsverd . d. bisch . Bankbeamten 22 # „ 1 ,

Wir kommen auf die Wahle » noch ausführlich zurück .

(Lohnbewegung
km Fuhrgewerbo . Durch die erheblichen Brei »

tsigeruns . m aller zum Lebensunterhalt notwendigen ? lnitel

ahen sich die i « den gewerblichen Fährbetrieben Groß - Derlin »

tätigen Schwer - und Leichtfuhrwerkskutscher genötigt , die bestehe »»-

den Tariflöhne per 51 . August der Fuhrherren - Jnnung zu kündi »

ßen . Angesicht » dessen , daß die Löhne in dieser Krupp « gegen¬

über gltichartig gelagerten sehr zurückstanden , wurde eine Lcchm »

«chSfcra « • • * £ & * , Wöchentlich auf die frftTfrufrr » Litd « AM



290 M. fut Tchuxr - »inb 270 TO. für Leichtsuhrwerkskuischer ge¬
fordert . 3 * « » er hirrüber mit htm Vorstand der Innung am
15 . d. TO, gepflogenen Verhandlung gestand dieser eine Erhöhung
von acht Prozent zu . Di « sich mit diesem Ergebnis beschäftigende .

. stark besuchte Branche nverfammlnng lehnt « mit Entrüstung das
Nngebot , da « e viel zu gering , den Preissteigerungen nicht Rechnung
tragend , ab . Die Lohnkommisston wurde beauftragt , nochmals
mit den Arbeitgebern spätestens bis zum 28 . d. M. in Berhand -
auHgen zu treten . Di « Anrufung des Schlichtung s -
« usschusfes wurde abgelehnt , da auf Grund der vor -
aufgegangenen Lohnbewegungen keine guten Erfahrun -' « n mit dieser Körperschaft gemacht stnd . Die Versammelten be -

ilofsen einstimmig , wenn Li « nachgesuchte Verhandlung kein be -
des Ergebnis zeitigen sollt «, di « Arbeit einzustellen .. ffriedigende » _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _
Bon den Arbeitgebern wird erwartet , dag sie sich zu größerem so -
Fialen Verständnis als bisher durchringen , um den bevorstehen -
den in das Wirtschaftsleben Verlins rief einschneidenden Kampf ,
noch in letzter Stunde abzuwenden . —

Ein « nene Wareiwerteilnngsstelle de , » . D. G. B. st , BerN « .
Die 10. WarenverteilungssteUe des A. D. G. B . ist jetzt von der
Berliner ' Gewerkschaftskommisston ( als Unterverteiler ) eingerichtet
worden . Sie befindet sich in dem Eckhause Kottbuser Damm 8g,
Ecke Birknerflnlg « . In den unteren Räumen werden Trikotagen ,
Wäsche und Stiefel verkanft : in der oberen Etage ist ein reich -

baltiges
freigewer

„ 2am an ÄvnfefKmt , Stoffen und VerufskleLmng . Die
freigewerkschastliche organisierte Arbeiterschaft des Südostens und
Neuköllns hat so Gelegenheit , ihre » Bedarf dort zu decken . Alle
Waren stich äusterst preiswert twd von guter Qualität .

Parteiveranstaltungen

V. Scnmttni
Sei PIlzeckee , Blume »!

Segel . Hegte abend

Montag , zg . August
15. »tfttiN . Der SenHge JftagegtefteSeiiS stgbei «icht
)e, Imia * bei Miltuhg , SKaifuslh . 36, statt .
ngntenbiftstgng bei Lehnhardt , Betlinet Stt . S4.

Steglitz . Heile sbcnb « 7 lltze - uheeeedeatliche Ounttioiärsitzuiig bei Rrogt .
Ridüestiofie . ffiitjiget TageeaebgaiaepuakU Die Srlchiegutiz be, Seneffeg Re-
genee , hebet Zsantiiimäi muß etlchetaen .

Dienstag , 30 . August
t . SefmUg « g« Se ] if ( tBeelii - Mitt «) . 7 Übe Steriammlu «« ftmfet . ffiilßeli »

Stieße 34, Mastkeesäl «. lagesoebnnBg : Wabl der Stadt - and Beziek,verekdi >eten .
Erlcheiaeg aller Mitglieder dringend notwendig .

12. vee- >eltong - be) iel . Sbend , VA lllit Freitinleseabeil » bei Tanj , Birkbusch -
straße , a» bei »analbriicke .

>4. Be,iet , Neukölln . Bereinigte Sllernbeirbte der weltliche » Schule » Neuköllns .
Boll »ersain «l »,a 7 Uhr i « Zeicheniaal der 2. Kein. - Schnle , 4 Trp .

10. Tiftritt ( »«I »»dtr »»»e») . Abend , V. i Uhr Barstandsfitzuns bei Schurz -
mau» . Steitiner Str . U,

10. Diprtkt . Zraur »leseabe »d abend , V. i Uhr Christi aniastr . 4/6, Bertrag der
Eeneffi » Seger .

Xrulöll ». zrauenleseade »» Zldealiastna , BZeichselstr. 3.

st - de! ta Tan, . Birkbiischstr . « . tzrm - eikrsegb «»

lalienardeit ! , . �»�. �.
Sedanstraße .

am » Ml

«feinnit #*rnichönhauien . jtinderichutz - und Fiel
Wichtige Sitzung abend « 7 Uhr bei Koppe, Lichtenberger », Eile
veuosji » darf fehlen .

Mittwoch , 3L August
50. Distrikt . Der Fraaenlefeabend muß se » Mittwoch , de » 31. August,

Denner - teg , den 1. Lrptenrder , »erlchobeu werde ».

Äereinstalender

Dienstag . SO. August
Arbeiter <Ee»eriter . «eI »«,e vl . F. v. Der 2. Bertreasrdend über die Ltz

U- Oberreal - kider innere » Medizin findet pünktlich 7 Uhr im Leibniz - CSeereal - Giinouifuim
leitend »re . Tchillerltt . 125/27 tFehr »erdindu »s Zeel . Karten oder Kniet ftett. .

Znter ». Bund ». Krieggepser Norden 3. Abend , 7 Uhr erwelterle Berstet
sttznng bei Fräntzel , Zieinickenderfer Etr . 45.

Mittwoch , 31 . August
Berdond »ee L»»ge », »ud Tuberlulese - Kelre - kten , Bezirk 7 und Lichttuba

Bezirlsocrsemmlun » um 7s , Uhr im Lokale von Augult Schmidt , Borbagr�
Straß « 41. Sie Säumeitraße . Pünktliche , Erlcheinea " ist dringend notweilktz
legeeordnung wird da bekannlgegeben .

Berantwertlich für Politik� und Feuilleton� L e eL iebl ch ü », Berliu - Friedeno_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _�MWWWWWWWp ,i !eee»--
für Kernmunalpelitik . Lokales und Kewerklchaftliches : 5. V. : 5t ob «'
H e * f e t . Berlin : für de» Inseratenteil und xeschlfilichr Mitteilung
Ludwig Kaweriner . Thailottenburg . — Berlagegenossenschaft „ffteiW ,' ' Berli ». — Drulk der Berliner Druckerei K. m. b. H. . Berlin b

Breite Straße 3-S.
r. <b. m. b. H. ,

iot «i
j/Pfn. U
caör»n, <
' »bae 5
******

Volksbühne Komische Oper
« » » » erdirel - tian « eWUtl : « « " » Lil » t > . ee

? . ! . - hr - in öietnöall 1 7"' ui,t : Der Hölle Bnaet

Ctrektis «; Mar m« i » Hardt .

VeiAes Zheitter ,
7 tn- ei Kern p

Mater

KaMKsM
Patasch ». Perlaratte ,r Patasch

kroßes EchiNlspielhaas I

3 Übe-

En
Äarlfhröfce

JTIjt: T) U Weber
(8. Abteälnng . 6. Abend )

VMer - lvea ! «
Tbglich vi , Uüt >

Nixchen

Rose - Theater
Sicht :

Jugend

tXheatrr «. ».

Königgrätzer Str . :
Hrnte 7. 30 Kdr :

Notruf
virnntag / SlisCruf
Mlttwocki : Jloiruf
Dannerrtag : Sataa , Maabe j

Mit dem Fe » er spiel »»
streiten : Satan » Sltaek * j

Mit dein stzeure spiele »
Sounabind i Satan » lllaoße i

ffliöflüfl ' liieatei
VI, Uhr :

Die mue Helene
T- . Caslno - ThearerTr/ .

Exzellenz Maxe
Sanntag 3 lU : Mittrlaerrst

Mit dem Aener spielen
Oonniaa : Satan « Menke

Ott den , sstrnee spielen
Montag : Slatras

Berliner Theater :
5Z« »ch 7. 3b Ut»;

Tv. öpoiiöineaiePTV :
Friegriehjtrxfl « 210

Artmio <. ?ni ! vs ! - Pn>fikRiia
Opium • Tr�urno

Eine Harems gesü) ichlc mit
24 Damen

Sowie IO Sensattone »

@08
üeimuojsani
IiimiieitDOMei

JeSulein stzlfi
lchu - esteen Mondoli

3. Miß «areiet
4. Da » Hans
5. Mondschein
». Herr Paeent
7. Are Haela
3. wie Schnepfe
0. wer Liebling

l«. Win Menschenleben
it . Steel , wie de » leb
12. Wlebchen
13. Han , » nd
14. Wie kleine
15. dlnßlafe Schönheit
IG, Wer Tugendpeei »
17. Schnaps - Anton
in. Unser Herz
IS. Wag « a. Slochtgefchicht
20. Man « Oeiol

Pete »
' Rspooe
>«*,ö «hri

Jeder Band elegant
gebunden 8 . 40 Mb .

Buchhandlang

„ Freiheit "
Berlin T 2

Breite Straße 8 —»

Seeben erschien I

Karl Radek

Der iü Her iimillsiii InleniiMli!
( Referat über die Taktik der Kommunistischen Inter¬

nationale , gehalten auf dem III . Welikongress .
Moskau , Juli 1921 ) .

Inhalt ;

Das allgemeine Blld der Weltlage / Die Theorie der
holländischen Schule / Die Erfahraneren der Massen¬

kämpfe : A) Der englische Bergarbeiterstreik — B) Der
italienische Kampf — C) Der Dezemberstreik in der
Tschechoslowakei — D) Die Märzakdon / Die Losungen
der nächsten Zukunft / Schlußfolgserungen / Schlußwort

88 Seiten . Preis brosch . 1. 30 M. / geb . 6 . - M.

Zu beziehen durch die

TeriagsbnehliandlDDg Carl Hoym Naclif . Louis Ganbley , Hamborg 1 1.

sowie dnreh alle Bucbhandlongen und Organisationen der V. K. P. D.

DeoWr McklMM - M« « !
BerMttlngsfkve Berlm 91 54, Messt ? . $

«clöfli ' sztit oos tone . 9 Ml dis Sllch «. t Uhk.
Telephtiil Amt Norstea 1»- . 1339 . i ! , »?. gilt .

Mittwoch , den 3t . Anglist 1921 . abend » 7 Uhr .
| Lokal von Liebe - n- an », Neu « Zabobstr . t,3

MWme BMlheMrsmM
! der Autogen - und Elektro - Schweitzei

Tayesordnung :
i. Unsere Lohnbewegung .

Branchen - und Betriebsangelegenheite ».
hiedeiS. Verschiedenes .

i Mittwoch , de » 91 . Amgast 1921 , abend » 7 Uhr .
1Rasenthaler Hof , Bosen . Haler Straße 11/12

Versammlung
der Werkzeugschleifer .

Tagerordnung :
l. Siellinignalnn » Nim Lohnabkommen .
2. Dortrag de, Senosten öenß über : Lungentuberkulose .
2. Wahl de» wruppenkassierer » und der ' Revisoren .
4. Druppenangclegenheiten und Derschiedener . .
Sie Vertrauen »! - »! - tt - ffen sich eine Ltuud « frtlkee >9 -

Besprechung . _

Mittwoch , de » 31 . «tagnst 1021 , abend » 5 Uhr » '

i Lokal dos Schien , Chaelotlenpraßc 5,

\ Mf % Aldis die
£ £ 2Sbi » iiiigsten

bei SelfenschneUer ,
Piiekleretrasse 44 .

Seifen
Tüchtige

Bttiitki Stillet
Mnjianitn�HUte 7sl »

intornailOMalo

Variete
WM Ii gdWeafK

Komödienhans :
Allabendlich 7. 80 «hr : » er

blonde Engel

vi , tun Mfidmz - Mate ?
paol Vcgaeer , Ireet TrlMce

i . Totentanz

bei Tegel .
Sehe guter Waden . Z « jeder Weiltz «.

' Anzahlung von M. 800 an. Wünstlg « Adzgbt » » gTuaar . a. a » l » d . T» >
7«l . »»rilpplab » ll >077

Tifliou 71, Ihr : 1 Schistbouerbomm _ .
WIStzA eSwMM . >"■ Bneeau oder bei Lamprecht , Mestaneant « othSppchen ,
Gollbe - ndanger Heiltgensee . Stzieschall ««. ' TeUße. d. Tegel - Keitigenf . Steaßend .
— Ist « er » » » .

«»rlmnft - Tcreaiugefellschast Heiligeasee , Deelin SlW «,
23 . Tel . : Norde » 716 X ? » Aeiligensee

Trimm - �llealcr
g Ubr : Ida «« ist in

Vieg?vke! - e! s! en8ö ' . «kt

Nlslnss INeatsr
ß lthr : Hang MAnstildt in

5 l k ö ! l h sl . « eolewl

per Sviort gesucilt :

liftt »! «'
für

mr poMn Lugs

Kar ! Kautsky

Wie der Weltkrieg entstand ;
Preis 6 . — Mark

Seidenstoffe
Kleiderstoffe

Leinen - und

Banmwollwaren

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin Cz

Brette Siraste » - 9

knehin allen Filialen erhältlich

von 11
Meldungen

- 12 Uhr vormitlagrs .

i IN

G. m. h. II .

Per sofort gesucht :

Erste

lür

Taschentücher

und Schürzen

für

Parfümericn

Korsetts

Kielderstoffe '

Leinen - u . Banm¬
wollwaren

sofort gosucht .

Meldtm�en 12 —2 Uhr mittags* enos .5 —€ Uhr abend

Gruppen - Versammlung
der im Verband der Bureau , Iudustr
uud dem Verbände der Schrei »
tzuaschiueuhändler beschäftigten Schrei »

Maschine » - Neparateure
Tag esoed uua g:

l . Slelbwgnahm - zur Kbndiguag de, Tarif, .
2. Derbandeangelegenheilen .
3. Berschiedene «. _

Berichtigung .
Ortskraakeakasse der Klempner .

,Z-
Zem

schaj
data

Pol ,
hörl

Ctel

E

aus

Di

Tie glirfstellung der A»<chaßmitglleder fllr die
Nliiglieder findet am Wlenatag , de » »0. «tngnst 1021
Soptemderl , nachm . «>/ , Uhr, im Verbandohnu� im Arbeit :' � IW - - - - - -- - - . -

- -

«SvP' rniöci >, nutu m. •»■' j im ch. ' exuiniusqwuT», im
tceUtoum des Wetakrarbeiter - Gerdandes , Linieustr . 83/85, v*

Die Ortsverwaltusg

i>. Mll i kl.
per sofort gesucht :

QI » » rlstta « t » « ex
Wllmaradorfar Strutta 118 - 11 ».

Botenfrauen
sofort gesucht !

29

J

Spedition Werner

Greifswalder Straße
ü- lir : Po' leursttas . e .

Spedition W a tz k i

CHoriner Straße 68

mW
jedoch nicht unter 1 7 Jahren .

Meldung ; an

von 11 —12 Uhr vormittags

i ( H

G. m. b. H.

WWA . sMMM

MHSMM BMMtOMSMMiMM

Soeban srschlsn ! Q . Sg�OWJEW Soeben erschien !

( Bericht über die Tätif - keit der Exekutive der Kommunistischen Internationale , veg - eben
auf dem III. Weltkongreß der Kommunistischen Inlernationaie . Moskau , Juni 1921, )

11-

Meldungen
- 12 Uhr vormittags

ISIII

G. m. d. R.

WWA. IMÜMIÄ

Inhalt : Einleitung — Die italienische Frage — Die französische
Partei — Die tscliechos - owakische Frage — Die skandinavischen
Parteien — England und Amerika — Die übrigen Länder - Der
nahe und der lerne Osten — Die Frauen - und die Jugendinter¬
nationale — Die künftigen Aufgaben der Exekutive - Schluß¬

wort — Resolution zum Bericht des Exekutivkomitees

104 Saltttn Preis brosch . M. 1 . 30 » geb . M, 8 . —

Zu beziehen durch die

Veriagsbuchhandlung Carl Hoym Nachf . louis Cahnbley , Hamburg 11,
sowie durch alle Buchhandlungen und Organisationen der V. K. P, D.

/ \ / \ / \ / \ /St » SiBIQBBSilSBBSiBBB /wvsTvs/v

Kleine Anzeigen

5trrttifi : ch» verkauft spottbillig
i Ättii . öTrtcDrichfrr. *«, 1.

Teppiche , wenig gebraucht ,
; verXaufi dillig Stein , Änklemer -

straße. ' JS.
5lrcu ; ,fHchje , einmaliges An»

gebot , gtvr. e Sremolare jnm
. ?luss' . ichen, oni» - an. E-it -
' derfÄchit . ?sobri,' ilchsr. Ala-' -öta»

füchsr Usw. . sadelhaft diUig !
! z�ciue LkiiNdardDare . öcihhauc ,
! Vrunnenßiaßp *.
1 PVachterelna

plare , SO bis 75 Proj . billiger
als im Laden . Keine Lom»
dardware . Lrihhau » Brnn -
nenßraß , S.

�ovn- iie Küchen.
kerclich c Bei glasung :
Schlafzimmer Eiche.
Nußbaum imH. »
Stube und

weib 1,1
*

H.
• 2Ü0 Mar - . Seltene
! hcit ' ikaufc , auch gcdrouch� . �
) fand nach außerhalb , v

i dummer achten .
VtliaiyeioMgur *
longuedeche 7. 7, —, Metau
llM) _ _ _ÄKiörrütabtbetl .160. —, Kmderdrahtvett . v
Auguststr . 22a, Qugd .

A,

Zettl
Ar

ficht
Ichiei
liih

halß
�pil

BB

Schellach . Seim , Ma! er -
arnfcel banst jeden Borten .
�irtenkeffet . Lwirnkraßc 1P9a
�Slnfeitcherlet Vla%) . Norden öOÄ3

Ad»ahi «orl - tz »- fMll
fti ** durch Langer , ÄotV *
Straße 68.
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